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In Altburg , Liebelsberg und Sommenhardt ist die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrochen.
Die Prüfung im Wosserbaufach hat u . a. mit Erfolg be-

standen : Wilhelm Henßlcr von Altensteig.
Gestorben: Prof . o. D . Denzel, Stuttgart ; res. Schult¬

heiß Wicker , Hundeifingen ; Verwalter Heusel, Stuttgart ; Gast¬
wirt Opfcrkuch, Gaishardt ; Fiuanzrat a. D , v. Grill , Stuttgart;
Maschinenmeister Bäßler , Stuttgart.

Zur Frage der Aufhebung des Jesuitengesetzes.
Wieder« « und nunmehr in dritter Lesung ist

der Antrag der Zrntiuuispartei auf Aufhebung des
Jcsuitcngksttzks im Reichstage angenommen worden
und an der Reichsregierung, resp . dem Bundesrate
ist cs nunmehr, sich darüber zu entscheiden, ob der
Antrag Gesetz worden und die Rückkehr der Jesuiten
nach Deutschland gestattet sein soll . Wollte man
noch dem Standpunkte urteilen , welchen die Reichs-
regierung seit Jahrzehnten in der Jesuitenfrage an¬
genommen hat und dabei berücksichtigen, daß die Par¬
teien, welche die Mehrheit für den Antrag bildeten,
nämlich die Zentrumspartei, die Polen, die Sozial¬
demokraten, die Welfen, die Elsäßer , die süddeutsche
Volkspartei , die Bauernbündler und die Mehrheit
der freisinnigen Volkspartet, sich sonst zu keiner ge¬
meinsamen Regierungspartei eignen , so dürfte der
Bundesrat den Antrag ablehnen. Hervorgehoben
muß aber auch werden, daß die dritte Beratung die¬
ses Antrages überhaupt zu großen Debatten nicht
führte und daß die Anhänger und Verteidiger des¬
selben nur im Nomen der Gerechtigkeit und Frei¬
heit, welche im drutsKen Reiche auch für die Jesuiten
bestehen müsse, die Aufhebung des Jesuitengesetzes
verlangen. Viel wichtiger als die letzte Retchstags-
beratung in dieser Frage erscheinen uns aber die
Unmenge Petitionen, welche gegen und für die Wie¬
derkehr der Jesuiten im Reichstage eingereicht wor¬
den sind. Daraus geht doch unzweifelhaft hervor,
daß große und weite Volkskreise im Reiche eine scharf
ausgeprägte Parteistellung in dieser Frage einnehmen,
und daß deshalb die Befürchtung vorltegt, daß die
Aushebung des Jesuitcngesetzes in protestantischen
Kreisen einen Styrm des Unwillens entfesseln und
leicht einen noch gröberen Zankapfel abgeben wird
als der bisherige Streit um diese Frage. Da die
Freiheit der katholischen Kirche ganz unabhängig von

der Jesuitensrage in Deutschland besteht und da die
katholische Kirchengeschichte beweist, daß sogar ein¬
mal ein Papst, nämlich im Jahre 1773 der Papst
Clemens XIV., für gut fand in seiner berühmten
Bulle „DominusUVrvävmxtor" (« der Herr und der
Erlöser") den Jesuitenorden gänzlich aufzuheben, so
liegt auch kein schwerwiegender Grund vor, daß die
Katholiken Deutschlands sich über die wahrscheinliche
Ablehnung des Antrages im Bundesrate benachteiligt
fühlen. Neue Auflagen von Kirchenkäwpfen müssen
aber in Deutschland möglichst vermieden werden, und
so wäre zu wünschen , daß die ganze Frage von allen
Seiten so ruhig und sachlich wie eine andere Frage
der Gesetzgebung behandelt würde.

Schließlich machen wir darauf aufmerksam» daß
das Jesuitergesetz im Reiche nicht nur eine Art Aus¬
nahmegesetz , sondern auch ein nahezu überflüssiges
Gesetz insofern ist, weil die meisten deutschen Staaten
schon vor der Gründung des Reiches teils durch ihre
Verfassung, teils durch bestimmte Gesetze ihre Stel¬
lung zu den verschiedenen kirchlichen Ordensgesell¬
schaften regelten. So ist im Königreiche Sachsen
die Zulassung des Jesuitenordens durch die Verfass¬
ung verboten. Ferner sind in Bayern nach den Con¬
cordaten die Jesuiten nie zngelafsen worden . In
Baden und Württemberg kann auch nur auf Grund
eines besonderen Gesetzes der Jesuitenorden zugelassen
werden, und Preußen hat seine strengen Kirchenge-
setze, welche den Jesuitenorden verbieten. Die Auf¬
hebung des Reichsgesetzes betreffend die Jesuiten
würde sonach noch lange nicht deren Zulassung in
die einzelnen Staaten bedeuten, wohl aber recht viel
Verdruß zwischen der Gesetzgebung des Reiches und
der Einzelstaaten schaffen.

Deutscher Reichstag.
* Berlin, 19. April . Dritte Beratung des

Gesetzes zum Schutze der Warenbezeichnung. Minister
Bötticher bitter nochmals um Ablehnung der in
zweiter Lesung auf Antrag des Abg. Rören neueia-
gefügten § 15b , da seine Aufrechterhaltung das ganze
Gesetz für Preußen und Bayern unannehmbar mache.Die verbündeten Regierungen würden aber ernstlich
bestrebt sein , möglichst bald einen besonderen Gesetz¬
entwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe¬

werbs vorzulegen. Daraufhin wird § 15b gegen daS
Zentrum und die Antisemiten wieder gestrichen, im
Uebrigen die Vorlage unverändert genehmigt. Die
zur dritten Beratung stehende Ueberficht der Ausgaben
und Einnahmen für 1892/93 will Gr über (Zcntr.)
von der Tagesordnung absetzen. Es handle sich um
40 Millionen Etatsüberschreitungen , über die man
nicht leichten Herzens hintveggchen könne. Nach
längerer Debatte wird dementsprechend beschlossen.
Der Nachtragsetat für 1894/95 wird darauf debatte¬
los in dritter Lefnng genehmigt, desgleichen das
Brieftaukengesetz. Folgt die dritte Lesung desStem-
pclsteuergesetzes . In der Generaldebatte erklärt Graf
Arnim (Reichsp.) seine Unzufriedenheit mit den Be¬
schlüsse» der zweiten Lesung. Eine höhere Heran¬
ziehung der Produktenbörse sei unerläßlich ; doch ver¬
zichte er mit Rücksicht aut die Geschäftslage des
Hauses, dahingehende Anträge wieder einzubringen.
Freiherr v. Manteuffel (D.-kons.) bedauert das
Nichtzustandckommcv der Finanzreform, die vorweg
hätte beraten werden muffen, sowie , daß noch kein
strammeres Börsenorganisationsgesetz bestehe, welches
eine ergiebigere Besteuerung der Börse ermögliche.
Speiser (südd . Vp .) erklärt, daß die süddeutsche
Volkspartci für die Vorlage stimme, die zwar kein
vollkommenes Gesetz sei, aber die durch die Militär¬
vorlage geschaffenen neuen Lasten auf die tragfähig¬
sten Schultern lege. Rickert (sr. Vg . ) tritt der
Ansicht entgegen , daß die Finanzlage dieses und des
nächsten Jahres neue Steuern und eine sogenannte
Finanzreform erforderlich mache. Die Reform der
Börse würde besser durch ein Spezialgesetz, als durch
ein einheitliches Organisationsgesetz angestrebt. Singer
(Soz.) erklärt , seine Partei stimme gegen die Börsen¬
steuer, weil sie überhaupt keine Steuern für die nur
zum Schutze der herrschendenKlaffen bestimmteArmee
bewillige. Eine Reform der Börse, die nur eine
Organisation der jetzigen Ausbeutergesellschaft sei,
verlange die Sozialdemokratie langst . Die Andeu¬
tung Manteuffels, daß die Sozialdemokratie vielleicht
aus Rassenverwondtschast für die Börse etntrete, weise
er als unwürdig zurück. Er habe weniger mit der
Börse zu thun als Manteuffel . In der Spezial¬
diskussion werden die Tartsnummern 1— 3a ohne
wesentliche Debatte unverändert genehmigt. Ueber

ViLHoris. rsZLa,
Roman von H. von Ziegler.

(Fortsetzung.)
« Er selbst riet mir, jene Probe Ihres Charak¬ters vorzunehmen, er las Ihre Zeilen an mich und

gab mir noch vor dem unseligen Wettrennen den
Rat, mich allein zu schützen, um durch seine Ein¬
mischung nicht etwa größeres Unheil anzurichten."

«So muß der Graf mich verachten, so wie ich
selbst es thye."

«Mit Nichten. Er wird Ihnen ebenso warm
die Freundeshand reichen , wie ich es thue , mein ar¬
mer WilkenS. Und nun leben Sie wohl. Ich komme
sehr bald zu Marie, .um ihr zu sagen , welchen schwe¬
sterlichen Anteil ich an ihxem Leid nehme ! "

„O, gnädige Gräfin, Sie beglücken mich unend¬
lich durch diese namenlose Huld ; bis zu meinem letz¬
ten Atemzuge werde ich Ihnen treu ergeben bleiben,
edelste der Frauen !"

Viktoria schritt hinüber zu ihrem Gemahl , der
auf einer Chaiselongue lag, und zog sich einen nie¬
deren Sessel an seine Seite ; er lächelte sie innig an,
so schön wie jetzt par sie ihm auch als Viktoria
regia nicht erschiene^

«Willens war soeben hier, um uns den Tod
seines SöhnchevK mttMtetlen . Die arme Frau soll
ganz aufgelöst vor Schmerz sein, und auch er ist tief
erschüttert."

«Wie traurig ! Sie leben in keiner glücklichen
Ehe, und so verliert jeiye Frau in dem Kinde alles."

„Nicht so , Rudolf . Sie gewann durch den Tod
desselben ihren Gatten zurück."

Sinnend hing sein Blick an dem schönen, stillen
Antlitz, in dessen wunderbaren Augen ein eigener
Glanz ruhte ; dann ergriff er ihre Hand und fragteliebevoll: «Ich rate wohl nicht falsch , mein Liebling,
daß du selbst an der Versöhnung den Löwenanteil
hast. Beichte mir, Viktoria , damit ich noch stolzer
auf meine schöne Gemahlin sein kann."

«Du irrst , Liebster, ich habe Hauptmann Wil¬
lens nur in Gegenwart seiner Frau mit sehr schroffen
Worten einen anonymen Brief zurückgegeben, worin
ihm seine Huldigungen für mich vorgewörfen wurden.
Ich sagte ihm dabei , daß ich seine Achtung verlange,
jeden Uevergriff aber ernstlich verbiete . Es hat ihn
schwer verletzt, und dann kam die qualvolle Nacht
hinzu, in der sein Söhnchen mit dem Tode rang und
auch wirklich starb. Der Allmächtige hat das Ueb-
rige gethan und ich bin froh , daß beiden Gatten nun
in einander der beste Trost beschieden wird."

„Meine Viktoria regia, meine siegende Königin,"murmelte er zärtlich, ihre Hand an seine Lippen zie¬
hend, doch sie litt es nicht.

„ Nein" , bat sie , neben seinem Lager nieder¬
knieend, «nein , du böser , lieber, einziger Mann, du
darfst mir nie mehr die Hand küssen wie — ehedem.
Jetzt erlaube ich einzig und allein einen Kuß auf
die Stirn."

Und mit lieblicher Demut neigte sie ihm dieselbe
entgegen ; lächelnd jedoch bog er den schönen Kopf
zurück und schloß ihre Lippen mit den seinen.

« Und er soll dein Herr sein, " murmelte er liebe¬
voll, « ist's nicht so, Viktoria d Bin ich nicht dein
sehr gestrenger Herr Md Gebieter, der sich auch beim
Kuß keine Vorschrift machest läßt ?"

«Ja ", gab sie voll reizenden Uebermuts zurück,
« ich habe auch versäumt, wie Ada es fürsorglich ge¬
than , bei der Trauung meinen Fuß auf den deinen
zu stellen."

«Möchtest du einen so getreuen Haussklaoen zum
Manne , wie der gute Egon ist ? Frau Ada schwingt
gar gewaltig im Hause ihr Pantöffelchen."

„ Nein, ich bin mit Onkel Rudolf ganz zufrieden
und beuge mein Haupt willig unter seine Tyrannei."

Lächelnd lehnte sie des schöne , dunkle Haupt an
seine Schulter, und er beugte sich herab, ihre schim¬
mernden Äugen zu küssen.

«Mein ein und mein all !"
4- ^4-

Die Begräbniskapelle war reich geschmückt . Auf
Befehl des Grafen von Hohenburg hatte der könig¬
liche Hofgärtner den Schmuck derselben geliefert und
sich selbst fast übertroffen. Inmitten der prachtvoll¬
sten Palmen- , Kamelien- und Myrtenbäume stand
der kleine Sarg , den gleichfalls zahllose , wunder¬
schöne Blumen spenden bedeckten, denn die sämtlichen
Kameraden des Hauptmanns hatten ihm ein Zeichender Achtung und Teilnahme geben wollen, wenn er
auch erst kurze Zeit in ihrer Mitte weilte.

Sie hatten sich auch vollzählig in Paradeuniform
eingefunden, sowie mehrere ältere Civilbeamte nnd



Nr . 45 , deren zweiter Absatz alle Kaufgeschäfte über
Waren besteuert , wenn dieselben gemäß seitens einer
Börsenbehörde für solche Geschäfte unter festgesetzten
Geschäftsbedingungen abgeschloffen werden , entspinnt
sich eine längere Debatte . Möller (nat . - lib .) bean¬
tragt die Streichung dieses Absatzes und die Wieder¬
herstellung der Regierungsvorlage . Nach langer
Debatte wird unter Ablehnung sämtlicher Amende¬
ments Nr . 45 in der Fassung der Regierungsvorlage
wieder hergestellt . Der Rest des Tarifs wird un
verändert angenommen , desgl . die übrigen Artikel
der Vorlage . Der Antrag Träger , das Gesetz ersten
Juni in Kraft treten zu lassen , wird abgelehnt , da¬
gegen der Beschluß der zweiten Lesung (ersten Mat)
angenommen . Die von der Kommission vorgeschla¬
gene Resolution , betreffend den Stempel bei Kom¬
missions - Geschäften , wird angenommen , desgleichen
die Resolution Cuny betreffend die Vorlegung eines
Börsengesetzes . Nach Erledigung der Petitionen wird
das Stempelsteuergesetz in der Gesamtabstimmung an¬
genommen . Es folgt Interpellation Förster betr.
den Ausgleich der durch die Zollgesetzgebung ent¬
standenen Schädigung der Reichsfinanzen . Graf
Knyphausen begründete die Interpellation mit
der Notlage der Landwirtschaft . Reichskanzler Cap-
rivi: Hätte ich diese Begründung gekannt , würde ich
die Interpellation nicht beantworten . Die Reichs-
regterung suchte durch Tabak -, Wein - und Börsen¬
steuer den gewünschten Ausgleich zu schaffen. Nach¬
dem diese abgelehnt , werde sie die Frage von Neuem
erwägen müssen. Andere Mittel als solche und die
Zollgesetzgebung stehen dem Reiche nicht zur Ver¬
fügung . In der folgenden Besprechung setzt Man-
teuffel (D . -kons.) die Debatte über die Notlage
der Landwirtschaft fort und polemisiert gegen den
Reichskanzler . Caprtvi erwidert : Beim Lesen der
Interpellation hatte ich gleich den Eindruck , daß sie
den Antragstellern Gelegenheit geben solle, gewisse
üble Eindrücke , die aus den Verhandlungen über den
Antrag Kanitz zurückgeblieben sind, zu verwischen.
(Sehr richtig ! links . Lärm rechts .) Ich gehe da¬
rauf nicht ein und bemerke nur , daß die Interpella¬
tion von der Notlage der Reichsfinanzen nicht von
der der Landwirtschaft handelt . — Ein Vertagungs¬
antrag wird angenommen . Präsident v. Levetzow:
Ich glaube , daß wir am Ende einer arbeitsschweren
Session stehen, besonders anstrengend für die, die
nicht da waren . Der Präsident giebt darauf die
Geschäftsüberstcht . Es folgen die üblichen Dank¬
sagungen . Reichskanzler Graf Caprivi erhebt sich
(bei dem Verlassen des Saales seitens der Sozial¬
demokraten ruft Abg . v. Liebermann ihnen nach:
Die Stützen der Regierung verlassen das Haus !)
Der Reichskanzler verliest eine allerhöchste Bot¬
schaft , datiert vom 17 . April aus Karlsruhe , nach
welcher die Reichstagssesston geschloffen wird . Er
verliest alsdann eine zweite Botschaft , welche be¬
sagt , daß die Steuervorschläge nur teilweise die Zu¬
stimmung des Reichstages bezüglich der Stempel¬
steuer gefunden haben , auch die Tabaksteuervorlage
habe keine Aussicht auf Annahme , sodaß die nötigen
Mittel zur Deckung der Bedürfnisse des Reiches und
zur Durchführung der Finanzreform nicht vorhanden
sind . Nach wie vor halte die Regierung die Ordnung

Diplomaten , bei denen Wilkens Besuch gemacht . So
war denn die kleine Kapelle voll von Teilnehmern
an der Trauerfeier , nur die Damen fehlten , denn
keine einzige kannte die Mutter des kleinen Ver¬
storbenen.

Zur festgesetzten Stunde öffnete sich die zur Sak¬
ristei führende Thür , der Geistliche trat heraus und
hinter demselben drei andere Personen : Hauptmann
Wilkens , seine ganz gebrochene Frau führend , und
an deren Seite Gräfin Hohenburg in schwarzen
Trauergewändern.

Man setzte sich auf die bereitgestellten Sessel und
die Feier begann . Blumendust durchwogte den hohen
Raum , auf silbernen Kandelabern flammten Kerzen
und vom Orgelchor ertönte das ewig schöne, ernste
Lied;

„ Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten , das man hat,
Muß scheiden — "

Starr und thränenlos blickte Marie Wilkens
auf den kleinen Sarg , der die sterbliche Hülle ihres
Lieblings barg . Wie froh und heiter war sie vor
wenig Tagen hier angelangt , und nun hatte sie ein
grausamer Schicksalsschlag mitten ins Herz getroffen.
Die Worte des Geistlichen drangen undeutlich an ihr
Ohr , all die fremden Menschen um sie her ängstigten
und verwirrten sie, daß sie wie hilflos emporblickte
— und in des Gatten Auge . Da fiel ein erster
Hülfestrahl in ihr wundes Gemüt , und ihre bebende
Hand stahl sich in die seine, welche sie sogleich mit
festem Drucke umschloß.

der Finanzen der Einzelstaaten und der Unabhängig¬
keit von den Reichsbedürfnissen für notwendig . Da¬
rum werde sie dem Reichstag in der nächsten Session
neue entsprechende Entwürfe vorlegen . Sie hoffe
dann ein Einverständnis zu erzielen . Präsident v.
Levetzow bringt ein dreifaches Hoch auf den Kaiser
aus . Darauf wird die Session geschlossen.

Laudesuachrichteu.
* Alten steig, 23 . April . (Der Schuleintritt in

der Volksschule .) In dieser Woche schon beginnt der
Schuleintritt in die Volksschule . Nach den gesetzl . Be¬
stimmungen hat der Schulbesuch im 7 . Lebensjahr zu be¬
ginnen . Da giebt es aber nun so viele Eltern , die ihr Kind
schon vor der gesetzmäßigen Zeit zur Schule schicken wollen,
obwohl vor dem 7 . Lebensjahr die Schule noch gar
kein zweckmäßiger Aufenthalt für Kinder ist. Das
Kind sollte nicht zu früh mit Schularbeiten belastet
werden . Die körperliche Bewegung zum Zweck der
körperlichen Ausbildung wird von sehr vielen Eltern
unterschätzt . Es ist erstaunlich , wie viele ärztliche
Zeugnisse namentlich auf dem Lande eingehen , auf
Grund deren vom Turnen zu dispensieren ist, obschon
wöchentlich nicht mehr als höchstens zwei Stündchen
auf körperliche Uebungen verwendet werden . Das
Turnen soll einen Ausgleich schaffen, es will die
Gesundheit fördern und manche Aerzte verordnen bei
jeder Gelegenheit Enthaltung vom Turnen , aller¬
dings häufig auf Wunsch der Eltern . Weiter gilt
es , den die Nervenkraft ersetzenden Schlaf heilig zu
halten . Der Schlaf eines Kindes sollte nicht unter
9 Stunden , sondern immerhin 10— 12 Stunden be¬
tragen . Der Vormittagsunterricht sollte daher nicht
wie es hie und da gebräuchlich ist schon um 6 Uhr,
sondern auch in der heißesten Jahreszeit nie vor
7 Uhr beginnen.

? Simmersfeld, 22 . April . Heute früh er¬
legte im hiesigen Revier Herr Oberstlteutenant von
Eckmann , Kommandeur des Ulanenregiments Nr . 19
in Stuttgart , einen prachtvollen Auerhahn , in der
Hut des Herrn Forstwarts Dieter.

* Gmünd, 20 . April . Bet dem hiesigen Bataillon
sind seit gestern abend nahezu 50 Mann erkrankt und
auf Tragbahren in das Mtlitärlazaret verbracht
worden . Die Ursache der Krankheit , die sich dem
„ S . M ." zufolge in Kopf -, Halsweh und Fieber
äußert , ist ohne Zweifel auf den raschen Witterungs¬
wechsel zurückzuführeu und sollen sämtliche Kranke
von Influenza befallen sein. Wenn auch die Aerzte
vollauf zu thun haben , so ist doch vorerst eine Gefahr
gänzlich ausgeschlossen.

* Ulm, 20 . April . Vom 1 . Mai ab ist die Be¬
steigung des Hauptturms des Ulmer Münsters gestattet,
und zwar für Fremde gegen eine Gebühr von 50 Pf.
auf den Vtererkranz und von 1 Mk . aus den Achter¬
kranz ; die Einwohner von Ulm bezahlen die Hälfte
und haben vom 1 . bis 11 . Mai freien Zugang.

* (Verschiedenes .) JnDotternhausen
fiel kürzlich das 2V - Jahre alte Mädchen des M.
Uttenweiler in einen etwa zur Hälfte mit Wasser ge¬
füllten Trog des Dorfbrunnens ; bis das 5jährtge
Brüderchen , das bet ihm war , Hilfe von Hause geholt
hatte , war das Mädchen ertrunken ; alle angestrengten
Wiederbelebungsversuche waren ohne Erfolg . — In

Nein , sie war nicht ganz vereinsamt ; droben
lebte noch der Allmächtige , der nur so viel auferlegt,
als ein Mensch tragen kann.

Mitten aus Jammer und Leid blühte ihr ein
neues Glück, , ein köstlicher Trost auf ; sie hatte des
Gatten Herz gewonnen , sein starker Arm wollte sie
führen und schützen durchs ganze Leben.

Das letzte Gebet war gesprochen, die Trauer¬
versammlung brach auf , und der kleine Sarg ward
hinaus getragen auf den Wagen , um zur Bahn über¬
führt zu werden.

Schräg fielen die Strahlen der warmen Maien-
sonne von Westen her über das düstere Bild , ernst
und feierlich klangen die Glocken, und Gräfin Vik¬
toria trat zum letzten Male an das trauernde Eltern¬
paar heran.

„ Gott sei mit Ihnen auf dieser schweren Fahrt,"
sagte sie, Maria in ihre Arme schließend, „seien Sie
sich gegenseitig Trost und Stütze , und wenn Sie wie¬
derkommen , dann werden treue Freunde Ihnen ent-
gegentrelen , um Sie zu trösten und mit Ihnen zu
hoffen auf ein dermaleinstiges Wiedersehen ! "

* *Hi
Goldig und tiefrot färbte der Herbst bereits

Wald und Flur , silberne Fäden flogen durch die
klare Luft , und Hochoben wölbte sich der Himmel so
blau und fern , wie er nur je an einem schönen Ok¬
tobertage sich zeigt.

Auf der Hohenburg geht es recht emsig zu, denn
man erwartet liebe Gäste . Der Gärtner und Kut¬
scher haben schon über der großen Eingangsthür eine

Linsen Hofen schlug während eines schweren Ge¬
witters der Blitz in einen Baum , unter dem 3 junge
Leute standen . Einer derselben — der 19 Jahre
alte Friedrich Läpple — wurde gelötet ; die zwei
andern waren bewußtlos , kamen aber , ohne Schaden
zu nehmen , mit dem Schrecken davon . — Von ruch¬
loser Hand wurde vorige Woche inHopfau - Neunt-
hausen einem dortigen Forstwart der Bienenstand
samt den Bienenvölkern bet Nacht in den Bach ge¬
worfen . Als der That verdächtig wurde ein 19jäh-
riger Maurer von da in Haft genommen und nimmt
man an , der Bursche habe aus Rache gehandelt . —
In Cannstatt wurden von der Polizei 2 jüngere
Arbeiter , ein Schlosser und ein Schuhmacher , festge¬
nommen , welche in Begleitung eines Frauenzimmers
sich dort herumtricben und durch größeren Geldbesitz
sich verdächtig machten . Einer derselben , noch im
Besitz von 80 Mk . , gestand zu, letzten Samstag in
einem Orte zwischen Bruchsal und Breiten mittels
Einsteigen in ein Haus 240 Mk . gestohlen und einen
Teil davon seinem Begleiter rc. gegeben zu haben.
Beide Barschen sind wegen Diebstahls vorbestraft . —
Wegen Sittlichkettsverbrechen , begangen an kleinen
Mädchen , wurde in Cannstatt der Reisende einer
dortigen Zündholzfabrik verhaftet und nach Ulm ab¬
geliefert . — In einer der letzten Nächte wurden vor
dem Königsbau in Stuttgart sämtliche Epheu-
stöcke umgeworfen und aus den Gefasten herausge¬
rissen . Nach den Thätern wird gefahndet.

* Würzburg, 20 . April . Bet den diesjährigen
größeren Truppenübungen sollen auch verschiedene
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militärische Verpflegungsanstalten , wie solche im
Mobilmachungsfalle in Thätigkett treten , zum Auf¬
bau und zur probeweisen Verwendung für die Trup¬
penverpflegung gelangen.

* In verschiedenen Orten Rheinhessens tritt
beim Rindvieh eine Krankheit auf , der schon mehrere
Tiere zum Opfer gefallen sind. Sie äußert sich in
Knochenbrüchigkeit und Knochenerweichung . Die Krank¬
heit ist eine Folge der Futternot und der durch sie ver-
anlaßten mangelhaften Zusammensetzung des Futters,
sie läßt sich also durch entsprechende Aufmerksamkeit
der Besitzer verhüten.

* Coburg, 20 . April . Wolffs Bureau meldet:
Der Großfürst - Thronfolger von Rußland hat sich
heute mit der Prinzessin Alix von Hessen verlobt . —
Der Großfürst -Thronfolger Nicolaj von Rußland ist
geb . 1868 , Prinzestn Alix von Hessen 1872 . Durch
diese schon vielfach an gekündigte und dann wieder
dementierte Verbindung schlingt sich wie mit der eben
in Coburg gefeierten Hochzeit ein neues verwandt¬
schaftliches Band um die Herrscherhäuser von Ruß¬
land , England und Preußen . Die Braut ist eine
Schwester des Großherzogs von Hessen, der sich soeben
mit der dritten Tochter des Herzogs Alfred von
Sachsen -Coburg , zweiten Sohns der Königin Viktoria
von England , vermählt hat . Letzterer ist mit einer
Schwester des Kaisers , sein Bruder , der Prinz von
Wales , mit einer Schwester der Kaiserin von Ruß¬
land vermählt . Eine ältere Schwester der Braut,
Prinzessin Elisabeth von Hessen, hat den Großfürsten
Sergej , einen Bruder des russ. Kaisers , zum Gemahl;
die zweitjüngste Schwester , Prinzessin Irene , ist mit
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prächtige Guirlande von bunten Eichenblättern be¬
festigt und sind nun beschäftigt , eine zweite über dem
Speisesaal anzubringen . Aus der Küche duftet es
verlockend, und in den Fremdenzimmern tummeln sich
die weiblichen Dienstboten , kommandiert von der vor
Eifer glühenden Baronin von Rohr.

In den wenigen Monaten , seit wir unsere
Freunde nicht gesehen, haben sich allerlei Veränder¬
ungen zugetragen , die wir dem freundlichen Leser
Mitteilen wollen . Baron Egon von Rohr hatte sich
um den vakanten Landratsposten unweit der Hohen¬
burg beworben und denselben auch erhalten , zur größ¬
ten Freude der ganzen Familie.

Die Eltern baten nun so lange , bis Ada mit
den ihrigen in den rechten Flügel des geliebten , alten
Schlosses einzog, da sie selbst .-anit dem linken vollauf
genug halten . °

So war nun aus Weien eigentlich eine
Familie geworden , über W fröhliche , rund¬
liche Baronin lustig und so ' " 4, -rmch wie vor das
Scepter schwang . LottEff sich bei den sie ver¬
götternden Großeltern seM behaglich , denn es gab
bei denselben nie die gefstMeten „Ohrfeigen " , welche
Mamas kleine Hände so wirkungsvoll zu verabreichen
verstanden ; vielmehr hob Großmama stets einen
süßen Leckerbissen auf , wenn die kleine Enkelin sich
einfand , und Großpapa fand auch immer irgend eine
kleine Ueberraschung für sein „ Mäuschen " . (F . f.)

Derrkspruch.
Wandelbar ist die Gunst des Geschicks.
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dem Prinzen Heinrich von Preußen , Bruder des
deutschen Kaisers und Enkel der Königin Viktoria
von England, vermählt . Die älteste Schwester der
Braut , Prinzessin Viktoria von Hessen, ist mit dem
Prinzen Ludwig von Battenberg verheiratet . Es ist
ferner daran zu erinnnern, daß auch Kaiser Ale¬
xander II. seine Gemahlin aus Hessen geholt hat,
die Häuser Romanoff und Hessen und bei Rhein
waren also auch schon dadurch nahe verwand ! und
nicht bloß durch das Mittelglied der beiderseitigen
Verwandschaft mit England ; der Zar und der ver¬
ewigte Vater des Großherzogs von Hessen waren leib¬
liche Vettern . Man wird die politische Bedeutung
dieser hochersreultchen Verbindung gewiß nicht unter¬
schätzen dürfen.

* Koburg, 20. April. Die Verlobung des russi¬
schen Thronfolgers mit der Prinzessin Alix von
Hessen wurde heute vormittag im Schlosse verkündet.* Berlin, 20. April. Der Kaiser hat den Groß¬
herzog von Hessen zum Generalmajor befördert. Der
„Reichsanzeiger" veröffentlich einen kaiserlichen Er¬
laß, datiert Karlsruhe, den 15. April 1894, wodurch
der Reichskanzler zur Aufnahme einer Anleihe von
160 Mark und zur Festsetzung des Zinsfußes auf3 Proz. oder auf 3Vs Proz . ermächtigt wird.* Berlin, 21 . April. Es verlautet immer be¬
stimmter, daß das neue Reichstags - Gebäude am 18.
Oktober eingeweiht werden soll.

* Berlin, 20. April. Die Blätter widmen der
abgelaufenen Reichstagssession Nachrufe, in denen
durchweg der Reichstag kein gutes Zeugnis erhält.Das „Berl. Tagebl. " schreibt : Der Arbeitsstoff war
groß, nicht so die Arbeilsfreudigkeit . Die „Börsen¬
zeitung" meint, voll Neugier habe man wohl auf die
eine und andere Abstimmung gewartet, aber die eigent¬
lichen Lebensbekundungen des Parlaments hättenkeinen sterblichen Menschen interessiert. Der „Courier"
sagt gar, die Auflösung dieses Reichstags wäre eine
Wohlthat.

* Berlin, 21 . April. Laut Tageblatt wird an¬
genommen, daß die Vertreter der überwiegend prote¬
stantischen Länder im Bundesrate der Wiederzulassungder Jesuiten entgegentreten, daher dem Reichstags-
Beschlüsse die Zustimmung versagen dürften.* Berlin, 20. April. Zwischen dem Legations¬rat von Kiderlen- Wächter und dem Redakteur des
Kladderadatsch Polstorff hat am 18. ds. Mts. einDuell stattgefunden. Nach dreimaligem Kugelwechselwurde Polstorff an der Achselhöhle verwundet, be¬
findet sich bereits aber wieder auf dem Wege der
Besserung . Veranlassung zum Zweikampf gab ein
Privatbrtef , welcher mit ber Kladderadatsch-Ange¬

legenheit zusammenhing, den Polstorff an dritte Per¬
sonen gerichtet hatte.* Posen, 20. April. Nach amtlichen Nachrichtenaus Warschau tritt die Cholera in Russisch -Polenan verschiedenen Orten wieder epidemisch auf. Haupt¬
sächlich ist dieses im Grcnzgouvernement Plock der
Fall . Auch in der Stadt Warschau ist die Cholera
wieder aufgetreten. Vom 10 . bis 15. Avril sind
dort 4 Personen an der Seuche erkrankt und 3 ge¬
storben. Ferner herrscht die Krankheit im Gouverne¬
ment Radon.

* Das große Loos der preußischen Klaffen¬
lotterie ist in die Kollekte des Lotterie -EinnehmersSam. Zielenziger in Berlin, Unter den Linden, ge¬
fallen . Der glückliche Gewinner der 500,000 Mk.
ist dem „B. L.-A. " zufolge ein Herr in Gaden-
Hofen im Elsaß, der das ganze Loos besitzt. Ob
er noch Mitspieler hat, ist unbekannt.

* Die Zahl der jungen Leute aus Elsaß - Loth¬
ringen, die sich dem deutschen Heeresdiensteentzieht,
nimmt zwar stetig ab, ist aber im Vergleich zu den
übrigen deutschen Staaten immer noch verhältniß-
mäßig hoch . Wenn man nun annehmen wollte, es
sei französischer Patriotismus , der die Elsaß-Loth¬
ringer forttreibe, so wäre man stark im Irrtum.
Wie jetzt französische Zeitungen selbst zugeben, hul¬
digen viele der nach Frankreich gehenden Leute dem
Grundsätze „weder Helm noch Käppi", d. h. ste wollen
sich sowohl der deutschen, wie der französischen Mili¬
tärpflicht entziehen . Das dabet eingeschlagene Ver¬
fahren ist Folgendes : Die Betreffenden verlassen, in¬
dem ste sich einen Auswanderungsschein nehmen,
Deutschland als Franzosen und lassen sich in Frank¬
reich als Deutsche nieder. Als solche werden ste
selbstredend von der französischen Militärpflicht nicht
berührt . Ist dann die Zeit vorüber, während der
ste als Franzosen bei der Linie, in der Reserve und
in der Territorialarmee hätten dienen müssen , so
verlangen sie ihre Naturalisation und melden sich
hierauf auch zum Militärdienst . Sie werden dann
nach dem Gesetze in die ihrem Alter entsprechende
Klaffe eingereiht, d. h . vom Dienste in der Linie
und in der Reserve befreit. Auf diese Weise genießen
sie die Vorteile, die das Gesetz dem französischen
Staatsbürger gewährt und entziehen sich den damit
verbundenen Lasten. Nicht mit Unrecht sagte daher
vor einiger Zeit der Pariser Stadtverordnete Odelin
in einer anläßlich der FrühjahrSgestellungen gehaltenen
Rede : „ Das französische Gesetz befriedigen diese El-
säßer. Befriedigen ste aber auch ihr Gewissen und
ihre nationale Ehre ?"

* Hamburg, 17 . April. Wie dem „Hann.

Kour." von hier geschrieben wird, schifften sich hierdrei infolge des Spielerprozes verabschiedete Offiziere
nach Südwestafrtka ein, um sich dort anzustedeln.

Ausländisches.* Wien, 20. April. Gestern schloffen sich die
Werkzeug- und Mühlenbautischler dem Ttschleraus-
stand an, so daß der Ausstand alle Zweige des Tisch-
leretgewerbs umfaßt . Entgegen den Beschlüssen des
Meisterausschuffes, sich mit den Gehilfen in keinerlei
Unterhandlungen einznlaffen, bewilligten ungefähr 50
Meister die Forderungen der Gehilfen.* Wien, 19 . April. Heute vormittag haben im
Krankeasaale des Wiedener Spitals 25 unter Polizei¬
aufsicht stehende Mädchen revoltiert , die Gerätschaften
zertrümmert und die barmherzigen Schwestern und
die Aerzte thätlich angegriffen. Die herbeigerusene
Polizei nahm acht Verhaftungen vor.* Parts, 19 . April. Der Minnisterrat beschloß,
den Erzbischof von Lyon, der die Pfarrer aufgeforderthat, das Gesetz über die Verwaltung des kirchlichen
Vermögens nicht zu befolgen, dem Staatsrat zuüberweisen.

* St . Petersburg, 20. April. Die „Polit.Korr." läßt sich von hier melden, daß 'über alle
Punkte des österreichisch-russischen Handelsvertrags
eine vollständige Einigung erzielt worden sei und die
Unterzeichnung des Vertrags binnen kurzem erfolgenwerde.

* Athen, 21. April. In ganz Griechenland
fanden gestern Erdbeben statt. In Theben und
Chalcis stad mehrere Häuser zerstört. Es sind keine
Verluste an Menschenleben vorgekommen , aber eine
Anzahl Personen ist verletzt.* Newyork, 20. April . Der Dampfer „Kaiser
Wilhelm II ." vom Norddeutschen Lloyd ist mit den
Passagieren der „ Ems " gestern hier etngetroffen.* New - Aork, 21 . April. Heute beginnt im
Kohlendistrikt ein großer Ausstand . In 3000 Gruben
wollen 250,000 Bergarbeiter feiern.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

ßa. 2000 Stück Aoukard - Seide Wk . 1.35
bis 5.85 p. M. — bedruckt mit den neuesten
Dessins und Farben — sowieschwarze , weißeund farbige Seidenstoffe von 75 Pf . bis Mk.
18 .65 p. Met« — glatt, gestreift, karrtert , gemustert, Da¬
maste rc. (ca. 240 versch. Qual, und 2009 versch . Farben,
Dessins rc ) Porto - und steuerfrei ins Haus u
Karalog und Muster umgehend. H . Kenneöerg's
Seiden-IaVrik (k. k. Hofl ), Zürich.

Alten steig Stadt.
Buchen- u. Brennholz-

Verkauf
aus Stadtwald

lPriemen Abt. 7, 8,
W, 13,14 u. Scheid-
- rholz am Mittwoch
^de» 25. ds. Ws.
t nachm . 2 Uhr auf' hies. Rathaus:

7 Buchen mit 6,23 Fm.
116 Rm. buchene Scheiter
56 . „ Prügel

5 „ buchen Anbruch
4 „ birkene Prügel
6 „ tannene Scheiter

172 „ „ Prügel
556 „ tann. Anbruch.
Den 20. April 1894.

Stadtschuktheißenamt:
Welker.

Pfalzgrafenwetle r.
Hl r > » i >» « » ! «

Verkennt

t Montag
. » -0. -s . Mfs.

'schloß an den
kum „12 Uhr be-
t ginnenden Staats-— >„ »> , »» Holz-Verkauf kom¬

men aus den Gemeindewaldungen Schorn;-Hardt, Hohlensteinberg « . sonstigen Ab¬
teilungen zus. :

794 Stück mit 566 Fstm . Lang-und Sägholz
im Rathaus zum Verkauf.

Den 21. April 1894.
Gonroiirdeint.

Ml r.

Zwerenberg.

Am Montag den
,. 30. April ds. Is.
fs von morgens 10
- j Uhr an, verkauft
^ die hiesige Ge¬

meinde auf dem
Rathaus hier, aus

ihren Waldungen ca. 130 Rm . Scheiter
und Prügel bezw. auch 149 Rm ., wozu
die Käufer freundlich eingeladen werden
und wollen sich dieselben das Holz durch
den Gemeindewaldschützen vorzeigen lassen.

Nagold.
Hanfs mm kill dilligcs

UlilmMkimlsc » ?
Nirgends billiger als am Jahrmarkt

bei
I . IcrßnachL aus

WeuMngen.
Ebenso den billigsten und besten

Der Stand ist Nit Firma versehen wo-
rauf gefälligst zu achten ist, -

ZM flsoktonlirsnlio
trooliöns, nsiLsollätz und
6g.3 mit ciissEm Ilsdel vsrbundons, 30 nn-erti-LZIiod Iä8ti§g , Hunts üsilt
unter Oarantiö seilet denen , die nir§end3
Leilnnx landen,vr . llkdrasl 'levdtell-tod/ VMUAl Kt Uarien-DroAerieHanriiA. !

Altensteig.
Aartmlhse ungar.- llSMktMk

Hmrilioffen u. inNasch«
EmdkLllillMkMaiglöckch.

Ellll dk Gnlnine
arftm , R«sr
Zahnbürste»
Zahnpasta

zu billigen Preisen stets vorrätig bei
Friseur Ackermann.

Ia. portlsncl-
unil 8oiilseken-6emont

A l t e n st e i g.
Ein jüngerer

öestev AucrtrLük
frisch eingetroffen billigst Lei

H . Schneider,
Banmatertalien-Gefchäst.

Niederlage bei FuhrmannZoos,
Pfalzgrafenweilei '.

Altenstet g.
Frischen

Morkalk
empfiehlt Seifensieder Steiner.

Arbeiter
findet sogleich dauernde
Beschäftigung bei

Jakob Frey
Schuhmacher.

Niederländisch-Amerikanische
Dampfschifffahrts - Gesellschaft.

Königliche Postdampfer
nach

Wew-Hork
über

Aotterdam.
Mittwochs und Sonnabends . *
Nähere Auskunft erteilt:

die Verwaltung in Rotterdam
und die General-Agenten:

K . Anselm L tzo., Stuttgart;
sowie die Agenten:

Ir . Schmidt, G. Knödels Nächst,
Nagold.

I . Kaltenvach, Egenhausen.
A l t e n st e ' g.

O 'SSÄILAlSÜ .oK .SL'
empfiehlt zu billigsten Preisen

W . Rieker.



Vexier Vfakzgrafenrveirer.

an , Wonlag den 30 . April
vormittags Uhr

im Rathaus in Pfalzgrafenweiler aus den Abt.
Saiblcsteich , Steinacherteich , Retterwics , Schnacken

' "
loch , Weilerbühl , Ncugrunt , Teichweg , Hetzwinkel,

Baumplatz Sulz , Schleifweg , Ebene . Edelwies und Musbacherweg:
2363 Stück Nadelholz L ang - und Säg holz mit 3671 Fm.

Altensteig.

Trauer -Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten und Bekannten

mit , daß unser lieber treubesorgter Vater , Groß - und!
Schwiegervater

gewef . Rotgerber
W heute vormittag V2I2 Uhr nach schwerem Leiden imj

Alter von 74 Jahren sanft entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

die traumüen Hinlerdlirdkmn.
Die Beerdigung findet am Mittwoch nachmittags um 2 Uhr statt.

ltoirftoLs

Farben
trocken und in Aet gerieben

gut abgelagertes Leinöl , Lacke etc.
sowie

alle Lorts » r ' Ln .ssl
zu Herabgesetzten greifen bei

^ 6 6 r.

Erssirr »«r « h.

Bet der schweren Krankheit und dem Hingang in «M
die Ewigkeit unserer lieben Kinder A

Auna, Wilhelm , ErOme ^
welche «ns in Zeit einiger Wochen durch die Diphtheritis
entrissen wurden , ist uns die so zahlreich erwiesene Teil¬
nahme ein wohlthuender Trost geworden . Es drängt uns
vun hiesür , sowie auch für die zahlreiche Beteiligung von
nah und fern an den Leichenbegängnissen , die vielen
Blumcnspenden , die «ns zum Trost gereichenden Grab-
reden des Hrn . Pfarrers Scholder und den Gesang des
Hrn . Schullehrers Wüst mit feinen Schülern unfern sg

innigsten Dank auszusprechen.
Die trauernden Eltern:

wiltzeliir Therme *, Gutsbesitzer ^Ar«r*K«rvsttze Theirveit geb. Großhans. z

Gchernbach . W
In meinem Kirchbühlwald auf Markung Besenstkd habe ich die

^ Röth - Wörnersberg . ^7

K Hochzeits-Einladung . A
^ Zur Feier der ehelichen Verbindung des

^ ^

LL beehren wir uns Verwandte, Freunde und Bekannte auf Üj"
Douuerstag den 26. April ds. Js . H

in das Gasthaus znr „ Sonne " in Röth ^
und auf Dienstag u. Mittwoch den 1 . u. 2. Mai ds. Js . M

in die Wirtschaft des Joh . Georg Theurer in Wörnersberg 1
freundlichst einzuladen . t

^ Die Eltern: ü

^ 7 IVirvstev tvrtitte 8

^ Istz . GesrkK Ttzeirve ^ .

zBriickenwaagen Lt
E Gewichte '

iir svsi ; ev
empfiehlt billigst

Ausverkauf in Güen - und
Kurzwaren.

Wegen Geschäftsaufgabe verkaufe ich meinen Vorrat in
I » ii «I «

zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Besonders möchte ich aufmerksam machen auf

Halbtuch und schtaarzeu Cachemr
sowie eine Partie

Zu fleißigem Besuch ladet ein
Achtungsvollst

kr. zum Lamm.

Rohrdorf.

Rinde -M«
von ca. 700 Rottannen zu verkaufen und sehe gefl . schriftlichen Offerten bis
30 . d. Mts . entgegen. » Iixr«» VS «IK1

«

- ä Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir «ns Verwandte , m
W Freunde und Bekannte auf *

»s Samstag den 28. April ds. Js.
t? in das Gasthausznr „ Gönne " hier

freundlichst einzuladen.
Wilßekmine Seeger

Töchter des Adlcrwirts Klenk
tzarl Seeger

AllLensteig.

-er -t-G rm- bewährteAm
empfiehlt in schöner Auswahl zu den billigsten
Preisen w

«

^ Sohn des Carl Seeger sen.
» » hier,
o Wir bitten dies statt besonderer E

A l t e n st e t g.

KluliW-Gchh.
Einen kräftigen Jnvgen nimmt in

die Lehre Carl Thenrer , Pflästerer.
A l l e n st e t g.

Zum sofortigen Eintritt wird ein

gesucht von Philipp Bnob.

hier . ^
>>

nladung entgegennehmen zu wollen . ^

A l t e .n st e t g.

Heckeahe^reu
Rebschrereu

Gartenrechen
Spaten re.

billigst bei
rr> . Vee^r.
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